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452.00 m.ü.M.

Keller 1

9.83 m2

Keller 2

9.87 m2

Keller 3

7.93 m2

Keller 4

6.63 m2

Keller 5

7.98 m2

Keller 6

8.22 m2

Keller 7

7.00 m2

Keller 8

7.93 m2

Keller 9

6.63 m2

Keller 10

11.99 m2

Keller 11

9.55 m2

Velokeller

38.35 m2

Waschsalon

18.46 m2

Trockenraum 1

12.07 m2

Trockenraum 2

11.39 m2

Bastelraum

17.80 m2

Technik

30.50 m2

Technik

4.56 m2

5 1/2 Zi-Wo 115.0 m2 2 1/2 Zi-Wo 63.0 m2 4 1/2 Zi-Wo 106.0 m22 1/2 Zi-Wo 62.5 m2
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454.80 m.ü.M.

Wohnen Essen

38.28 m2

Zimmer

14.72 m2

Zimmer

13.13 m2

Zimmer

13.89 m2

Zimmer

13.60 m2

Bad

4.49 m2

WC

3.02 m2

Abst

2.50 m2

Gang

7.92 m2

WF

3.17 m2

Wohnen Essen

36.38 m2

Zimmer

16.10 m2

Du

4.00 m2

Abst

1.83 m2

WF

4.09 m2

Wohnen Essen

37.25 m2

Zimmer

14.72 m2

Bad

4.49 m2

Abst

2.19 m2

WF

4.21 m2

Zimmer

14.47 m2

Zimmer

13.26 m2

Zimmer

14.02 m2

Wohnen Essen

43.39 m2

Bad

5.08 m2

WC

2.45 m2

Abst

2.00 m2

Gang

4.86 m2

WF

6.31 m2

Loggia

10.07 m2

Loggia

8.56 m2

Loggia

8.56 m2

Loggia

9.99 m2

4 1/2 Zi-Wo 106.0 m22 1/2 Zi-Wo 62.5 m25 1/2 Zi-Wo 119.5 m2 3 1/2 Zi-Wo 83.5 m2

S
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457.80 m.ü.M.

Wohnen Essen

40.39 m2

Zimmer

13.13 m2

Zimmer

13.89 m2

Zimmer

13.60 m2

Zimmer

14.72 m2

Bad

4.49 m2

WC

3.02 m2

Abst

3.10 m2

WF

5.21 m2

Wohnen Essen

36.38 m2

Zimmer

13.80 m2

Zimmer

13.80 m2

Bad

5.51 m2

Abst

5.50 m2

Gang

4.38 m2

WF

4.09 m2

Gang

8.32 m2

Wohnen Essen

37.25 m2

Zimmer

14.72 m2

Bad

4.49 m2

Abst

2.19 m2

WF

4.21 m2

Wohnen Essen

43.39 m2

Zimmer

14.47 m2

Zimmer

13.26 m2

Zimmer

14.02 m2

Bad

5.08 m2

WG

2.45 m2

Abst

2.00 m2

Gang

4.86 m2

WF

6.31 m2

Loggia

10.07 m2

Loggia

8.56 m2

Loggia

8.56 m2

Loggia

9.99 m2

452.00 m.ü.M.

454.80 m.ü.M.

457.80 m.ü.M.

460.80 m.ü.M.

Materialisierung und Konstruktion
Die Tragstruktur besteht aus den Innenwänden in Backstein oder Beton und den betonierten Decken als Speichermasse. Isolierte Holzelemente mit

integrierten Stahlstützen bilden die Aussenwand. Aussen wird in einem Wechselspiel von horizontal und vertikal, eine ochsenblutfarbig behandelte,

hinterlüftete Holzschalung appliziert. Der nach innern gekehrte Fassadenteil mit Laubengang und Treppe ist eine mit gestrichenen, hinterlüfteten

Fermacellplatten versehene Oberfläche.

Ökonomie / Ökologie
Bei der Konzipierung wurde darauf geachtet, dass das Gebäudevolumen kompakt ist. Aus energetischen und ökonomischen Gründen werden

Einschnitte ins Volumen nur dort vorgeschlagen, wo der Nutzen die zu erwartenden Kosten übersteigt (Treppenerschliessung UG-EG). Laubengang

und Loggien können losgelöst vom Hauptvolumen als eigener Bauteil montiert werden. Durch den Einsatz von vorfabrizierten Holzelementen kann

die Bauzeit verkürzt werden, was eine schnelle Erstellung der Baute ermöglicht und eine kostengünstige Ausführung erwarten lässt.

Energie- und Haustechnikkonzept
Die einfachste und nachhaltigste Lösung stellt ein Anschluss ans Fernwärmenetz dar. Die Wärmeabgabe in den Räumen erfolgt aus Komfortgründen

mit einer selbstregulierenden Niedertemperaturfussbodenheizung.Das Warmwasser wird mit einer thermischen Solaranlage auf dem Schrägdach

aufgewärmt. Auf dem Dach können 24 Kollektoren mit einer Absorberfläche von 48 m2 platziert werden. Damit steht für alle Bewohner genügend

Warmwasser zur Verfügung. Für frische Luft sorgt eine Abluftwärmerückgewinnungsanlage. Die warme Gebäudeabluft wird in den Nebenräumen

(Nasszellen, Abstellräumen) über Wand- oder Deckenventile abgesogen und die vorhandene Wärmeenergie der Abluft entnommen und wieder dem

Heizkreis, dem Warmwasser bzw. der Frischluft zugeführt. In den Wohn- und Schlafräumen wird frische Zuluft eingeblasen. Auf diese Weise werden

die Räume optimal belüftet. Das Resultat sind staubarme Räume mit höchstem Komfort. Im Hochsommer kann die Anlage nachts das Gebäude mit

kühler Luft durchströmen. Günstige Betriebskosten sind die erfreuliche Seite einer solchen Anlage.

Umgebung
Auf der Strassenseite folgt das Terrain dem bestehenden Verlauf bis ans Gebäude; dieser Bereich wird mit frei wachsenden Hecken und Sträuchern

von der Gartenseite getrennt. Auf der Gartenseite ist die Nutzung stärker privatisiert; dementsprechend sind die einzelnen Gartenräume mit

Lehmmauern von einander getrennt. Hier sorgen einzelne Plätze für ein entspanntes Sitzen und für nachbarschaftliche Kontakte.

Die monolithischen, erdfarbenen Trennmauern erfüllen alle gestalterischen Ansprüche einer ansprechenden Umgebungsgestaltung im Kontext mit

der modernen Architektursprache des Gebäudes. Im städtischen Raum wird die Umgebung zu einem wichtigen Rückzugsort für Mensch und

Vegetation. Die Sitzplätze umgeben von Stampflehmmauern werden für die Bewohner durch ein angenehmes Klima und die haptisch

ansprechenden Oberflächen zum Sinnesgenuss. Das Aushubmaterial vor Ort liefert den ressourcensparenden, wiederverwertbaren Baustoff Lehm

und kann je nach Tongehalt mit einem Anteil Kies und Faserstoffen (z.B.Stroh) aufgemischt zur stampffähigen Masse direkt verarbeitet werden. Es

entfallen Transportwege und Fabrikationsenergie.

Obergeschoss

Erdgeschoss

Situation 1 : 200

UntergeschossQuerschnitt

Städtebaulicher Aspekt
Entgegen den bestehenden Nachbarhäusern, die Nord-Süd ausgerichtet sind, stellt der Neubau mit seiner Ausrichtung den Bezug zur Strasse her.

Die winkelförmige Anordnung schliesst mit den Nachbargebäuden im Norden die Anlage ab und fasst die umgebenden Häuser zusammen.

Architektur
Ein Sockelgeschoss wird in das bestehende Terrain gesetzt. Darüber erscheinen abgehoben die Wohngeschosse, die sich entlang der Strasse zeigen.

Alle Wohnungen haben gegen Süd-Westen Loggias mit Aussicht, im Osten Gartenbezug mit Rückzugsnischen. Ein Einschnitt im Volumen hebt den

zweigeschossigen, durchgängigen Treppenaufgang hervor, der als Haupterschliessung auf eine Wohnplattform führt.

Erschliessung
Der Zugang erfolgt über einen bis an die Strasse grenzenden, geschlossenen Eingangshof. Dank seiner Grösse ermöglicht er vielfältige Nutzungen

für Aktionen im Alltag:

- Abstellplatz PW für kurzfristiges Parkieren

- Festplatz

- Stewi für Wäsche hängen

- Kinderspielplatz

Als Schutz gegen die Strasse wird der Hof mit einem Tor abgeschlossen. Um die Innenseite der Anlage sichtbar zu machen, kann ähnlich einer

Theaterbühne das Tor als Vorhang geöffnet werden. Nach diesem Auftakt erfolgt der Aufgang über die breite Treppe hinauf zu den

Wohngeschossen.

Wohnungen
Insgesamt werden 10 Wohnungen für unterschiedliche Wohnungsgrössen angeboten. Zwei befinden sich auf dem Dach, die Grundrisse der 5-

Zimmer Wohnungen bilden den Winkel. Alle Wohnungen werden über  die Haupttreppe und anschliessend über den offenen Laubengang

erschlossen. Ein Windfang bildet den Auftakt zum Eintritt. Sämtliche Wohnungen verfügen über mehrere Expositionen, profitieren damit von

verschiedenen Tageslichtstimmungen und Ausblicken. Wo möglich, sind alle Nasszellen an der Fassade platziert. Zusammenhängende, grosszügige

Wohn- und Essräume bilden jeweils das Zentrum der Wohnung, von wo aus in den Kleinwohnungen die Zimmer erschlossen werden und

nutzungsneutral sind. Einzelne Räume sind über Schiebetüren zum Wohnraum öffenbar. Die Dachgeschosswohnungen entsprechen den Grundrissen

der unteren Wohnungen, so gesehen, folgen auch die Nasszellen dem System des einheitlichen Schachtkonzepts. Einen überaus attraktiven Ort

bildet die Dachterrasse, von wo eine grossartige Fernsicht und genügend Platz für vielfältige Aktivitäten für alle Bewohner geboten wird. Das

Gebäude ist nur teilweise entsprechend den verlangten Nutzungen unterkellert (Waschküche, Kellerabteile, Velos). Der Technikbereich befindet sich

im südlichen Teil des Gebäudes und kann dank seiner Lage mit Installationen zur gegenüberliegenden Liegenschaft der Wogeno verbunden werden.

Aufgrund des abfallenden Terrains kann die Waschküche natürlich belichtet und belüftet werden und funktioniert so auch als Begegnungsort. Die

Dachgeschosswohnungen haben abgeschrägte Decken.
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